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digen Kunſtprodukt gegenüber das Abſtrakte emnen, das konkrete Geſtalt ge⸗
winnt, ober beſſer beſſer iſt gut geſagt. das objektive, dem nan litera⸗
riſchen Inhalt gewährt 128

enn Frobergers Auslegung richtig iſt, was bedeutet dann der Satz,
daß die kulturelle Brauchbarkeit des Katholizismus nie Im egenſatz, In
Feindſchaft zul Zeit ichtbar werden könne?

Hier kann alſo Muth unmöglich von der Pſychologie künſtleriſchen affen
reden, wie Froberger behauptet. ohlgemerkt, bringt Muth dieſe Stelle Im
Apite „Modernität“.

Ut. Auffaſſung vom Verhältnis zwiſchen Katholizismus und rote
ſtantismus, die ganz augenſcheinlich irrig iſt, Ucht Froberger mit dem kühnen
Satze rechtfertigen: „Seine Uth Auffaſſung iſt eigentlich ſo atholiſch,
daß den Proteſtantismus nicht einmal als Religion, ſondern „als oOn-
feſſion auf chri  eL Religionsunterlage“ gelten laſſen will“ 130)

Und dann pocht Froberger vor allem auf die nachträglichen Erklärungen
u die ihm übrigens un ſeinen Ttitelm um Pastor bonus EDD recht
nahe gelegt hatte, und iſt ehr erbittert, daß ich trotz dieſer Erklärung ſolange

einer Interpretation des Muth⸗Programmes feſtzuhalten Wwage, als Muth
nicht zugibt, daß eoretiſch und praktiſch mn ſeinen Bro  üren und Im
ande neben gediegenen Leiſtungen auch große 14  Trtümer verzeichnen hat
Wenn mich jemand beleidigt hat, ſo bin ich nicht zufrieden, enn dann en
fach erlärt, habe miu ohnedies nur Schmeichelworte geſagt. Und ſo darf auch
Muth ſeine tatſächlichen Irrtümer nicht mit der ſarkaſtiſchen Bemerkung, 8
hänge alles davon ab, wie hoch ein Schrifſteller ern Leſepublikum einſchätze, un
den Nimbus der Unfehlbarkeit und vollſtändigen Korrektheit en

Wie recht ich übrigens gehabt habe, dieſen nachträglichen Kommentaren
nicht allzu vertrauensſelig entgegenzukommen, erhellt daraus, daß ſich Muth
nach wiederholten recht katholiſchen Tklärungen nicht geſcheut hat, den Roman
„Armſünderin“ zum 0 und ſovielten Qle uim Hochland anpreiſen U aſſen
und gegen alle Vorwürfe mit einer bT un 9u 3 nehmen, die auf dem
Stan  un ſteht, daß die Kunſt vorausſetzungslos ſein müſſe und der Zweck
die heilige (Cf. Hochland, Heft 1910, 95

Dies erhellt ferner daraus, daß Muth den Roman 77  le Sendlinge von
Voghera“ 3u pulizieren wagte, der nicht bloß eine literariſche Null, ſondern un
religiöſer und moraliſcher Beziehung ielfach geradezu N. Skandal iſt

Ueberhaupt e. der Sachverhalt un dieſer rage ſo
Irre ich, ich uth eine allerdings unbewußte, von ihm nicht

kannte moderniſtiſche Geiſtesrichtung zuſchreibe, dann geſchie Muth eln
Unrecht, kein Zweifel Aber daran iſt EL ſe chuld Seine Abſicht habe
ich nie angezweifelt, ſeine Geiſtesrichtung habe ich auf run. des einzig mög⸗
lichen Nachweiſes irriger Theorie und Praxis als moderniſtiſch bezeichnet.

rrt aber Froberger mit ſeiner o energiſchen Verteidigung u
was mindeſtens ebenſo leicht möglich ſt, dann ge  le der katholiſchen
Sache ein chweres Unrecht, dann muß das chriſtliche Kulturleben einen großen
Schaden leiden, eil durch die Stellungnahme eines hervorragenden Orden  S·
mannes für Muth nul Verwirrung m die katholiſchen Kreiſe getragen würde
und eine energiſche Abwehr nicht unmöglich, ſo doch ſehr behindert —*
Aus dieſem Grunde habe ich mich auf Seite der achlichen Gründe geſtellt, nach
dem die fraglichen Perſönlichkeiten trotz wiederholter Abmahnungen nicht bloß
ihre Fehlgriffe nicht vermindert, ondern vergrößert und vervielfacht hatten
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Dem ſehr hübſch ausgeſtatteten Bande kann ich aber ſchon gar keinen
Geſchmack abgewinnen. Sein literariſcher Wers iſt Ußerſt gering, da von den
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Dramatikern vielfach unur einzelne Monologe, en nebenfächliche
Szenchen gebracht werden und ſo das ganze Buch mehr den Eindruck eines e⸗
waltigen Reklameproſpektes al den eines einheitlichen poetiſchen Werkes her
Orruft Oſe Pfeneberger.
230 Ein großes lück und Eetne heilige hedanken,
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Ein großes Glück iſt der eſi des wahren Glaubens, heilige Pflicht
denſelben nicht bloß ſelber 8 bewahren ſondern auch nach Kräften andere Seelen
für Je

ſus 3u gewinnen Deshalb hat die katholiſche＋ dem Auftrage thre
Stifters gemäß Allen Zeiten ihre Miſſionstätigkeit entfaltet Letztere bedarf
Aauhzer Gebet auch der materiellen Unterſtützung eitens der Gläubigen

In überzeugender und herzgewinnender Weiſe iſt vorliegendes Büchlein
geſchrieben Möge E auch zahlreiche eſe nden welche voll Begeiſterung durch

und Almoſen QAm heiligen (rte der Glaubensverbreitung mitarbeiten
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der ù komplizierte manchmal (efr Benediktus) überwuchernde Orgelpart
die vielfach geſchraubte abſtruf Textbehandlung, die vielfach äußerſt

chwere Sangbarkeit erzeugt durch Uweit gehende Enharmonik auch Geſangs
part dieſe Signatur ird der den Weg die Praxis erſchweren Daß

EIN wohlgeſchulter Chor einzelne Schönheiten der Meſſe herausholen kann,
E. bei :mͤMiu

arl Jendroſſek, 0 Lauretaniſche Litanei mit eu  em ext
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Wo man Litaneien mit eutſchem Text pouſſiert mag dieſe II Geſang

und Begleitung infache Arbeit un ſein obwohl (beſonders bei Ver
eppung der tempi) Monotonie nahe ieg da jede perſönliche ote der Om⸗-
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uunl. SACTIS sSolemniis 2*  C8 ſehr leicht ohne viel Schmuck Aber auch ohne viel
Wirkung; olche erſtöße Wie Ende de tantum ergo Seite der Par
titur, wo der Alt de Geſanges und der Begleitung mit dem verdoppelten
II Oktaven fortſchreitet, beleidigen eln äſthetiſches Auge und Ohr
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